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Der Schnauzwilli
kommt!

Staatsvisite anno 1912:
Am 3. September um 15.33 h
glitten kaiserlich-deutsche
Salonwagen in den
blumengeschmückten, grün beheckten

Basler Bundesbahnhof.

Als seine Majestät Kaiser
Wilhelm der Zwote mit
höchst dero eigenen Füssen
Schweizer Boden betrat,
neigten sich die Köpfe der
Basler Regierung, um
respektvoll markige Begrüs-
sungsworte zu vernehmen.
Auf dem Wege nach Zürich
las dann S. M. den poetischen

Willkomm des damaligen

Modedichters J. C. Heer:

Wir grüssen Dich mit offnen Stirnen
Doch inniglich so Greis wie Kind,
Wir alle, die im Schein der Firnen
Des Hochlands schlichte Söhne sind.

Wir sind kein Volk von Kunst und Dichtern,
Wir sind ein harter Arbeitsschlag,
Es spielt die Pflicht mit scharfen Lichtern
Durch unsern schweren Werkeltag

In Zürich HB wartete
Bundespräsident Ludwig
Forrer auf den «Schnauzwilli».

Es folgten Soupers
und Diners, Reden und
Toaste, Paraden und Visiten.
In Bern sollen die Bären im
Graben beim Zuwurf kaiserlicher

Rüebli besonders laut
gebrummt haben.

Mit Oberstkorpskommandant
Wille, dem späteren

General, assistierte der Kaiser

«elastischen Schrittes»
bei Kirchberg besonders
ausgedehnten Herbstmanövern
der Schweizer Armee. Dort

soll S. M. einen Füsilier
gefragt haben, was er jetzt tun
würde, wenn doppelt so viele
Feinde anstürmten. «Dann
schiessen wir eben doppelt
so schnell, Herr Kaiser!»
habe der wackere Troupier
entgegnet. Der Schnauzwilli
sei, so will es die Legende,
von dieser Abfuhr so
beeindruckt gewesen, dass er dann
zwei Jahre später im Ersten
Weltkrieg auf eine «Diversion»

über Schweizer Boden
in den Rücken der französischen

Armee verzichtet habe.
Wer weiss

Momentaufnahme exakt um 15.35 h am 3. September 1912 im Basler
Bundesbahnhof. Im Hintergrund Salonwagen und Hofphotograph
(ein Doppel-Graf vielleicht?), vorne Basler Regierungsräte und
Kanzleisekretäre der deutschen Botschaft im trauten Verein vor der strahlend
gelaunten Majestät. Es gab Orden dritter und vierter Klasse - aber
mit Schleife, bitte sehr!

Der damals bereits 38jährige
Nebelspalter verlegte das kaiserliche
(Besuchs-)Finale auf die Jungfrau,
wo S.M. in Gardekürassiermontur
bei eisgekühltem Champagner mit
dem «Cognac-Ueli» (Bald-General
Wille) und Bundespräsident Forrer

einen währschaften Jass klopft.
Die Bildlegende lautete: «Kollege
Majestät, gibt's was Feineres als
Stock und Bur vom Schällenass?!»
Schnauzwillis Antwort: «Kernhafter

Schweizer!»

Schweizer
Panoptikum

Um die Jahrhundertwende
gehörte das «Pyramidenbauen»

zum guten Ton der
Schweizer Sportvereine. Hier
sehen wir den Velo-Club
Birsfelden am 15. Dezember
1901. Die wackeren Peda-

Schweizer
Anekdoten

Ein pedantisches Mitglied
eines Glarner Lesezirkels
entdeckte (um 1860) in
einem entlehnten Buch auf
einer Seite ein Löchlein.
Natürlich war dieser «Schaden»

auch auf der Rückseite des
Blattes zu sehen. Flugs
schrieb der exakte Leser ein
Protokoll an die Ausleihstelle:

«Auf Seite 15 ein Löchli
und auf Seite 16 ebenfalls
ein Löchli. Mein Vormann
hat beides zu verantworten!»

leure hatten mit viel Regie
und Schweiss einen Super-
Velo-und-Menschen-Turm
konstruiert. Allerdings
rechneten sie dabei - wie unsere
Direktkopie ab der Original-
Glasplatte beweist - nicht
mit den beschränkten
Möglichkeiten des Photographen,
so dass der oberste Mann
eben kopflos blieb
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